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Sitferate 20 ®t§. per einfpalttge Sfktitjeite, bei größeren Stufträgen
entfpredjenben SRabatt.

ifirtdf, &C« 15. Jtttgttjl 1901.

$er 3îitf folgt bent SDlnntt
SBÖic bec Höngen beut ©efpnnn.

üerbandstmen.

©eljörben burcf) ben I)

der nttgenteine Meifter»
oerbaub Pott äkfelftabt ift mit
nad)folgenben formulierten 93e=

gefjren an ben Stegierungdrat
gelangt :

1. @3 follen bie pftänbigen
Stegierungdrat auf bad dring»

licl/fle angehalten werben, bie 2lu§fd)reitungen, mie fie
anläfjlid) bet beftefyenben Streife tatfäcfjlid) uorfommen,
ju «eripten, unb bafür beforgt p fein, bei Mangel an
^erfonat badfelbe auf bie burcf) bie llmftänbe gebotene
l>öl)e p bringen;

2. @g foil bad Streifpoftenftefjen bireft uerboten
merben unb falls bie gefetjlicfjen ©runblagen für ein
folc^eâ SBerbot gegenwärtig fehlen, mit möglidjfter ©ile
bafür Sorge getragen werben, bajj bie gefetjlicfje 93afiS
hiefür gefcl)äffen werbe;

3. ©§ möge bie f)ol)e Regierung fiel) mit ben 3tegie=
rangen ber angrenzenden Sänber ittS ©inoernetjmen fetjen,
uot geeignete gemeinfcf)aftlicf)e Maßnahmen p treffen,
oad eintjeimifclje .jpanbwerf unb ©ewerbe unb bie pep
fönlicfje Freiheit ber Arbeitswilligen p fcfptjen.

die letjte fforberitng ift babutclj Ijeroorgerufen worben,
bajg bie Streifenben langé ber Kantondgrenje im ©Ifafc
unb im S3afellanb einen Korbon bübeten, um Slrbeitd»
willige oom betreten beS ^ßlatjeS 33afel abplatten.

Hampf-CbroniR.
3« Sadjett bed ^ürrfjer Speuglerftretfd fanben letzter.

Sage auf SSeranlaffung ber Arbeiter Unterljanblungen
jwifdjen beiben Parteien ftatt. Sie Meifter erflärten,
für ben Steunftunbentag — um ben ed fi<f) ljauptfäcf)licf)
Ijanbelt — in ber im 20 in ter ftattfinbenben delegierten»
oerfammlung bed Scfjweij. Spenglermeifteroerbanbes ein»

treten p wollen, fofern bie Arbeit fofort wieber auf»

genommen würbe. 93on Seite ber Arbeiter würbe bie

Offerte gemacfjt, auf 1. Dftober ober Aeujatjr ben Stenn»

ftunbentag einpfüfjren, wad aber oon ber Meifterfcljaft
mit Stüdfic^t auf itjre Verpflichtung bem SSerbanbe gegen»
über abgelehnt würbe. 3öie wir pernehmen, trägt man
fid) in ben leitenben Greifen ber Metallarbeiter mit bem

©ebanfen, in ben oier Stabtfreifen gleidje ©enoffen»
fcraftswerEftätten einzurichten, wie im brüten Greife, der
Streif bauert fcfjon 18 Socfjen.

Die nieaerlage der Berliner Bauarbeiter.

die berliner ©ewerffdjaften haben mit ihrem ißet»

fdhleierungSoerfuch bei Slufgabe bed Kampfes feinen ©r»

folg gehabt. SSon Seiten ber Arbeitgeber äufjert man
fid) baf)ijt, bafj aud) bie angefünbigten fleinett ©injel»
auSftänbe oerpuffen würben, ba an ÄrbeitSEräften lieber»

fluff ift. die einzige §olge bed monatelangen Kampfes
fei lebiglid) bie Sariflofigfeit. 3" biefer Beziehung finb
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Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Waiter Kenn Haldinghanfen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Angnst INVV.

Der Ruf folgt dem Mann
Wie der Wagen dem Gespan«.

gnbaniiwezen.

Behörden durch den h

Der allgemeine Meister-
verband von Baselstadt ist mit
nachfolgenden formulierten Be-
gehren an den Regierungsrat
gelangt:

1. Es sollen die zuständigen
Negierungsrat auf das Dring-

lichsie angehalten werden, die Ausschreitungen, wie sie

anläßlich der bestehenden Streike tatsächlich vorkommen,
zu verhüten, und dafür besorgt zu sein, bei Mangel an
Personal dasselbe auf die durch die Umstände gebotene
Höhe zu bringen;

2. Es soll das Streikpostenstehen direkt verboten
werden und falls die gesetzlichen Grundlagen für ein
solches Verbot gegenwärtig fehlen, mit möglichster Eile
dafür Sorge getragen werden, daß die gesetzliche Basis
hiefür geschaffen werde;

3. Es möge die hohe Regierung sich mit den Regie-
Zungen der angrenzenden Länder ins Einvernehmen setzen,
um geeignete gemeinschaftliche Maßnahmen zu treffen,
das einheimische Handwerk und Gewerbe und die per-
sönliche Freiheit der Arbeitswilligen zu schützen.

Die letzte Forderung ist dadurch hervorgerufen worden,
daß die Streikenden längs der Kantonsgrenze im Elsaß
und im Baselland einen Kordon bildeten, um Ärbeits-
willige vom Betreten des Platzes Basel abzuhalten.

stamps-ebrsM.
In Sachen des Zürcher Spenglerstreiks fanden letzter

Tage auf Veranlassung der Arbeiter Unterhandlungen
zwischen beiden Parteien statt. Die Meister erklärten,
für den Neunstundentag — um den es sich hauptsächlich
handelt — in der im Winter stattfindenden Delegierten-
Versammlung des Schweiz. Spenglermeisterverbandes ein-

treten zu wollen, sofern die Arbeit sofort wieder auf-
genommen würde. Von Seite der Arbeiter wurde die

Offerte gemacht, auf 1. Oktober oder Neujahr den Neun-
stundentag einzuführen, was aber von der Meisterschaft
mit Rücksicht auf ihre Verpflichtung dem Verbände gegen-
über abgelehnt wurde. Wie wir pernehmen, trägt man
sich in den leitenden Kreisen der Metallarbeiter mit dem
Gedanken, in den vier Stadtkreisen gleiche Genossen-
schaftswerkstätten einzurichten, wie im dritten Kreise. Der
Streik dauert schon 18 Wochen.

vie Màlage Ser »Miner vauarbeiter.

Die Berliner Gewerkschaften haben mit ihrem Ver-
schleierungsversuch bei Aufgabe des Kampfes keinen Er-
folg gehabt. Von Seiten der Arbeitgeber äußert man
sich dahin, daß auch die angekündigten kleinen Einzel-
ausstände verpuffen würden, da an Arbeitskräften Ueber-

fluß ist. Die einzige Folge des monatelangen Kampfes
sei lediglich die Tariflosigkeit. In dieser Beziehung sind
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Spezialität:

Runde Sicherheitswellen
für Abrichtmaschinen.

Die Messerwelle System Carstens ist die einzige runde
Welle, welche sich durch ihre verstell- und auswechselbaren

Spanbrecher in der Praxis bewährt hat. 1374

Man hllte sich vor billigen, unvollkommenen Nachahmungen.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz.

auct) wieber Sie Utrbeitfleber im Vorteil, weit bei ber
gegenwärtig bauernb f<f)lecl)ter roerbenben Äonjunt'tur
jebem 93auf)errn eê teictjt mögliä) ift, infolge be§ fjerr»
fcf)enben üeberfluffes an Slrbeitêîrâften fiel) billigere Seilte

§u beforgen.
®ie „aSoffifcE)e Leitung" jeiefjnet Sie Sage in folgen»

bem abfcljliefienben Urteil: „®ie ©ewerîfcljaften îjaben
in ber SCat eine fctjiuere SQieberlage erlitten, ©ie er»
täubten iljren SHitglieoern „auf ben 33auten, wo Sie

gorberuttgen nidjt anerfannt worben finb, in Slrbeit ju
treten". ®iefe Sauten finb bie 3lrbeitsfteHen bes 93er»

banbeë ber 93augefc£)äfte. 93or bent 93erbanbe ber 93au=

gefdjäfte fireefen bie ©ewerlfcfjaften alfo bie SGBaffen.

©ie fpredfen nicf)t oott 93ebingtmgen, fie îapitutieren auf
®nabe unb tlngnabe. ©ie toiffen nämliä), baff ber 93er»

banb entfc£)loffen ift, ifjnen bie 9trbeit3wiEigen nicljt p
opfern, unb baff bamit ber größere Seil ber ©treifenberi
nicfjt roieber eingefietlt werben wirb. Itnb bei bem 93er=

banbe wirb weiter neun ©tunben lägliä) gearbeitet, unb
ber ©tunbenlolp beträgt ttaef) wie oor 75 Pfennige.
9tid)t§, rein gar nicljtS fjaben bie ©ewerl'fcljaften bem
SSerbanbe abgerungen. 91ber ein Seil ber Unternehmer
bat boä) bie $orberungett oont 27. ÏDtai anerîannt. ®a§
bat er getan, aber wie lange wirb er eS nod) tun?

®ie neunzig oont 33erbanbe abgefprttngenen firmen,
wiffen jejjt, wo bie 5Jlacl)t unb wo a ltd) ber ©djutj ift

JWunzinger & Co. Zürich
Gas*, Wasser« und sanitäre Artikel en gros.

,71) u

JVIusfcerbücher u. Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure^u. Wiederverkäufer.
'• nwi—in« WUiliUkU ill ' ijffBEEa&g'

3t4

Zpe?ialität:

kunlle Zicliei'keàôllsn
kür ^kirickltmsscliineli.

vie Messerv/elle Lgstem Lsrstens ist ciie einzige runäe
Welle, rvelctie slcti clurcti itire verstell- uncl ausvvscNselbaien

Lpsnbrectier in cler Praxis bervâkrt lint, 1374

»All Wö Zioli vol' dlWen, lllmükWliiMii iimlizliiiillligen.

/tlleinverkauk kür äis Zgn?e Zckwei^.

auch wieder die Arbeitgeber im Vorteil, weil bei der
gegenwärtig dauernd schlechter werdenden Konjunktur
jedem Bauherrn es leicht möglich ist, infolge des Herr-
sehenden Ueberflusses an Arbeitskräften sich billigere Leute

zu besorgen.
Die „Vossische Zeitung" zeichnet die Lage in folgen-

dem abschließenden Urteil: „Die Gewerkschaften haben
in der Tat eine schwere Niederlage erlitten, Sie er-
laubten ihren Mitglieoern „auf den Bauten, wo die

Forderungen nicht anerkannt worden sind, in Arbeit zu
treten". Diese Bauten sind die Arbeitsstellen des Ver-
bandes der Baugeschäfte. Vor dem Verbände der Bau-
geschäfte strecken die Gewerkschaften also die Waffen.

Sie sprechen nicht von Bedingungen, sie kapitulieren auf
Gnade und Ungnade. Sie wissen nämlich, daß der Ver-
band entschlossen ist, ihnen die Arbeitswilligen nicht zu
opfern, und daß damit der größere Teil der Streikenden
nicht wieder eingestellt werden wird. Und bei dem Ver-
bande wird weiter neun Stunden täglich gearbeitet, und
der Stundenlohn beträgt nach wie vor 75 Pfennige.
Nichts, rein gar nichts haben die Gewerkschaften dem

Verbände abgerungen. Aber ein Teil der Unternehmer
hat doch die Forderungen vom 27. Mai anerkannt. Das
hat er getan, aber wie lange wird er es noch tun?

Die neunzig vom Verbände abgesprungenen Firmen
wissen jetzt, wo die Macht und wo auch der Schutz ist

jVIusdsrdünksr u. Insksrungsn NUssQlrlisssltolr nur un lnsdultutsurs^u. W4s<4srvsrt<Äuksr.
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gegen (Drohungen wit ©frizeïftreiîâ. SBenn aber bie ©e*

fdjäfte ifjre Unterfc^rift sutuctjietjen, jo haben bie ©ewerï*

haften umfonft entbeut unb gelitten. ®er ©treib ift
eine furchtbare SOBaffe, bie 9Iu§fperrung jebocl) wirft nod)

»crfjeerenber. (Sitte (ßraßerei ift eê fomit, ©inzelftreilä
anjufünbigen. S3 or folgen fürcßen fid) bie Unternehmer

längft nicht mehr. lÎRit ber 2lu§fperrung bewältigen fie
feben Streif. Unb baju fteß ber #erbft oor ber Vür,
unb bie Vauluft minbert fief) non £ag ju Dag mehr.
(Die ©ewerffdjaften mögen atfo reben, wa§ fie wollen,
eb bleibt bod) babei, baff fie eine fcßoere (Riebertage

erlitten haben. Unb bie Verantwortung für ben gwötf=

wöchigen Kampf tragen fie allein, benn bie Sozialbemo*
tratie hat fidj bemüht, fie oor öiefem neneften Unglücf

ju bewahren."
2ln Söhnen finb ben Arbeitern Millionen burch ben

Stuêfianb bejw. bie 3lu§fperrung entgangen.

industrielles ans dem üantoti £uzern.
(rd.-Storrefponbenj)

(Da§ altehrwürbige, oon einem prächtigen Kranke
fd)öner moberner Vitien umgebene Stäbtd)en 2Billi3au
macht fd)on feit langer .Qeit ïïlnfirengungen, ftd) aud)
inbuftriett auf eine höhere Stufe ber ©ntwidlung empor'
zufhroingen, ba e§ in biefer .fpinficß bi§ jet)t ein form*
Itchel Vrachfelb bitbete. Vor jirfa galjreSfrift würbe ein

eigene^ Qnitiatiofomitee gegründet, ba§ bie Aufgabe hotte,
bittet unb SBege jur (Einführung paffenber gnbuftrieen
SU fuchen. (Der faft beifpietlofe dluffcßoung be§ einfügen
Jauern' unb nun gabri!borfe§ £rod)borf bilbete hier
einen mächtigen Slnfportt. (Da§ genannte Komitee wibmete
(ich mit ©ifer feiner fchwierigen aber fd)liefflich auch
banfbaren älufgabe. (Sine gauze (Rehe oon (ßrojelten
würben ftubiert-unb anfangs hoffte man- namentlich bie
SRetatlinbuftrie anfiebetn ju fönnen. Slllein bie Schmie*
rigfeiten fc^einen in biefer § in ficht oorläufig boch noch

etwas p grofj p fein unb fo muffte einftweilen auf
biefeS (ßrojeft oerjidjtet werben, währenb anbere be*

fouberS unter bein regen UnternehmungSgeift beS £>rn.
(Rationalrat .joocßtraßer nod) weiter erwogen werben.
(Sin ©rfotg ift aber iitjwifchen boch erreicht worben, in*
bem eS gelang, ba§ .Quftanbet'ommen einer Sabril'für
hemifhe Präparate (nah epochemahenbem neuen
Verfahren) p fiebern. Siefer erfte Sieg hat ber Veweg*

ung einen neuen erfreulichen QmputS gegeben. (Segen*

wärtig wirb eifrig an ber ginattzierung beS grofjgebacß
ten Unternehmens, baS auf Hlïtien errichtet wirb, gear*
beitet unb bie bezüglichen Vemülpngen ftnb fetjt. oon
ben heften SRefuttaten begleitet, fo baff wohl in Kürp
mit bem Vau ber auSgebefpten gabriïanlagen begonnen
werben t'ann. (Dafi bie ©emeinbe unb gemeinnützig ge*

JPieterlesi bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Telejframm-Adre0«e :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
Is. Holzcemenf Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
and sämtliche TTheer- und Aephalifabrikate

Deckpapier«
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 820 u

finnte SRänner für bie (Realifierung beS projettes oor*
erft Opfer bringen müffen, ift f'lar; aber biefelben werben
fief) fpäter reichlich lohnen. (Sin fo frifdjer, unternehmen*
ber SebenSmut, wie er gegenwärtig in SMliSait pulfiert,
wäre noch manchem ©emeinbewefen bieS* unb jenfeitS
ber Sujerner ©renje zu wünfdjen!

HmeriKani$<De CecDniK fn itliiMchen.

Stuf bem Vaugrunb ber SluSfiellttng Vtündjen 1908
nächft ber Vaoaria wirb zur ,3eit eifrig an ber Segung
ber gunbamente für bie 3lu§fiettung§bauten
gearbeitet, ©in neue§ Verfahren, ba§ Sgftem ber

„Simplej*Vetonpfähte", erregt babei ba§ leb*

fjaftefte Untere ffe aller Vefdjauer. (Diefe§ Simplrj*
oerfahren, ba§ ber SRafcßneriebireftor ber fpofbühne,
Ingenieur ;guliu§ Klein, oon feinem langjährigen Stuf*
enthalt in 2tmeriïa zu un§ gebraut hot, foil bie gun*
bamentierung oereinfachen unb hei grofjen Vauobjelten
oerhitligen. @6 beruht im wefentlichen borauf, ba| oon-
einem hohen, turmartigen ©erüft ait§ ein etwa 10 SReter

langer, 40 ©entimeter im (Durdjmeffer holtenber, fpitj
zulaufenber ©ifenfhaft burch einen mit (Dampftraft he*

triebenen, 30 gentner ferneren (Rammhammer in ba§

©rbreich getrieben roirb. (Der Schaft hot eine mit in*
einanbergreifenben Stahlzähnen oerfehene Spiß, „(Ulli*
gatorfpiß" genannt, bie fich öffnen unb feßiefien täfjt.
gft bie ©ifenröhre eingerammt, fo wirb frifd) bereiteter
Veton au§ eifernen Kübeln f)iueingefcf)üttet, bann wirb
ein ©eftell au§ ftarfen ©ifenftäben in bie (Röhre geworfen,
ba§ fich wit bem noch weichen SRatertal zu ©ifenbeton
oerbinbet. (Run wirb bie (Röhre ftücimeife emporgezogen,
unter ber Saft be§ eingeführten Veton§ öffnet fidj bie

Sllligatorfpihe unb ba§ eingefchüttete SRaterial füllt nun
beri oon ber (Röhre gebilbeten Hohlraum im ©rbreidh
au§. (Rad) (Reinigung be§ Apparates mittels (Dampf
fann an anberer Stelle bie gleidje Slrbeit wieber beginnen,
©ewöhnlich werben oier foldje Vetonfäulen neben ein*
anber gefegt unb, wenn fte erhärtet finb, nah eut*
fpredjenber Slbgrabung be§ @rbreich§ ih« heraushauen*
ben Köpfe mit einer quabratifhen Vetonplatte belegt,
um ben burd) bie folgenbe Vebauung entftehenben (Drud
gleihmäßg p oerteilen. (Die auf biefe (ffieife hetge*
ftellten Vetoupfäße tönnen bann mit je 1000 3eutnern
belaftet werben, ohne unter bem ®utd nahzugeben.
(Da§ neue Sßtetn erweift fth namentlidj bei aufgefüllten
Serrain§, bie bisher gar meß ober wegen ber tiefen
gunbierung nur fhmer zu bebauen waren, at§ fef>r oor*
teilhaft. (Die ameriïanifhe SRafhine, (Derrid genannt,
Sßtem Sibgerwoob ((Rew=?)orf), arbeitet Sag unb (Raht
unb fann innerhalb 24 Stunben 24 unb mehr fo!cf)e
Vetonpfähle fhlagen. (Die Arbeiten werben oon ber
©ifenbetongefeßfhaft SRfindjen, bie Sizenzinhaberin biefe§
Sßtemä für Vagern, Vßürttemberg unb Vaben ift, unter
Seitung beä Dberingenieur§ (Reiner ausgeführt. (Die

bagetifeßn Vaubehörben haben für bie (Reueruitg wohl*
woltenbeü gute reffe gezeigt, fie foil auh beim Vau be§
neuen Vertehr§minifterium§ Vermenbung finben.

ungemeines Bauwesen.
^gbrantenonlage Signau. (Die bernifhe ©emeinbe

Signau befhlof? bie ©rfteHung eineê ^gbrantenneßS
für ba§ (Dorf. (Die ©emeinbe leiftet baran 7000 gr.,
ber (Reft roirb burd) ©taatêbeitrag, freiwillige Veiträge ic.
aufgebraht werben.

Vauwcfett tut Kottton St. ©allctt. (Korrefp.) Um
bie etwa§ h«'^® Vaßhofanlage in ©o|au nah alten

GETOBEMUSM
WSMTER l HUIR
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gegen Drohungen mit Einzelstreiks. Wenn aber die Ge-

schäfte ihre Unterschrift zurückziehen, so haben die Gewerk-

schaften umsonst entbehrt und gelitten. Der Streik ist
eine furchtbare Waffe, die Aussperrung jedoch wirkt noch

verheerender. Eitle Prahlerei ist es somit, Einzelstreiks

anzukündigen. Vor solchen fürchten sich die Unternehmer

längst nicht mehr. Mit der Aussperrung bewältigen sie

jeden Streik. Und dazu steht der Herbst vor der Tür,
und die Baulust mindert sich von Tag zu Tag mehr.
Die Gewerkschaften mögen also reden, was sie wollen,
es bleibt doch dabei, daß sie eine schwere Niederlage
erlitten haben. Und die Verantwortung für den zwölf-
wöchigen Kampf tragen sie allein, denn die Sozialdemo-
lralie' hat sich bemüht, sie vor diesem neuesten Unglück

zu bewahren."
An Löhne» sind den Arbeitern Millionen durch den

Ausstand bezw. die Aussperrung entgangen.

MusttieMs aus à WMsn Lmern.
fixt.-Korrespondenz)

Das altehrwürdige, von einem prächtigen Kranze
schöner moderner Villen umgebene Städtchen Willisau
macht schon seit langer Zeit Anstrengungen, sich auch

industriell auf eine höhere Stufe der Entwicklung empor-
zuschwingen, da es in dieser Hinsicht bis jetzt ein förm-
liches Brachfeld bildete. Vor zirka Jahressrist wurde ein

eigenes Initiativkomitee gegründet, das die Aufgabe hatte,
Mittel und Wege zur Einführung paffender Jndustrieen
M suchen. Der fast beispiellose Aufschwung des einstigen
Bauern- und nun Fabrikvorfes Hochdorf bildete hier
einen wächtigen Ansporn. Das genannte Komitee widmete
sich mit Eifer seiner schwierigen aber schließlich auch
dankbaren Aufgabe. Eine ganze Reihe von Projekten
wurden studiert-und anfangs-hoffte man- namentlich die
Metallindustrie ansiedeln zu können. Allein die Schwie-
rigkeiten scheinen in dieser Hinsicht vorläufig doch noch

etwas zu groß zu sein und so niußte einstweilen auf
dieses Projekt verzichtet werden, während andere be-

sonders unter dem regen Unternehmungsgeist des Hrn.
Nationalrat Hochstraßer noch weiter erwogen werden.
Ein Erfolg ist aber inzwischen doch erreicht worden, in-
dem es gelang, das Zustandekommen einer Fabrik für
chemische Präparate (nach epochemachendem neuen
Verfahren) zu sichern. Dieser erste Sieg hat der Beweg-
ung einen neuen erfreulichen Impuls gegeben. Gegen-
wärtig wird eifrig an der Finanzierung des großgedach-
ten Unternehmens, das auf Aktien errichtet wird, gear-
beitet und die bezüglichen Bemühungen sind jetzt, von
den besten Resultaten begleitet, so daß wohl in Kürze
mit dem Bau der ausgedehnten Fabrikanlagen begonnen
werden kann. Daß die Gemeinde und gemeinnützig ge-
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sinnte Männer für die Realisierung des Projektes vor-
erst Opfer bringen müssen, ist klar; aber dieselben werden
sich später reichlich lohnen. Ein so frischer, unternehmen-
der Lebensmut, wie er gegenwärtig in Willisau pulsiert,
wäre noch manchem Gemeindewesen dies- und jenseits
der Luzerner Grenze zu wünschen!

Amerikanische Technik in München.

Auf dem Baugrund der Ausstellung München 1908
nächst der Bavaria wird zur Zeit eifrig an der Legung
der Fundamente für die Ausstellungsbauten
gearbeitet. Ein neues Verfahren, das System der

„Simplex-Betonpfähle", erregt dabei das leb-
hafteste Interesse aller Beschauer. Dieses Simplex-
verfahren, das der Maschineriedirektor der Hofbühne,
Ingenieur Julius Klein, von seinem langjährigen Auf-
enthalt in Amerika zu uns gebracht hat, soll die Fun-
damentierung vereinfachen und bei großen Bauobjekten
verbilligen. Es beruht im wesentlichen darauf, daß von-
einem hohen, turmartigen Gerüst aus ein etwa 10 Meter
langer, 40 Centimeter im Durchmesser haltender, spitz

zulaufender Eisenschaft durch einen mit Dampfkraft be-

triebenen, 30 Zentner schweren Rammhammer in das
Erdreich getrieben wird. Der Schaft hat eine mit in-
einandergreifenden Stahlzähnen versehene Spitze, „Mi-
gatorspitze" genannt, die sich öffnen und schließen läßt.
Ist die Eisenröhre eingerammt, so wird frisch bereiteter
Beton aus eisernen Kübeln hineingeschüttet, dann wird
ein Gestell aus starken Eisenstäben in die Röhre geworfen,
das sich mit dem noch weichen Material zu Eisenbeton
verbindet. Nun wird die Röhre stückweise emporgezogen,
unter der Last des eingeführten Betons öffnet sich die

Alligatorspitze und das eingeschüttete Material füllt nun
den von der Röhre gebildeten Hohlraum im Erdreich
aus. Nach Reinigung des Apparates mittels Dampf
kann an anderer Stelle die gleiche Arbeit wieder beginnen.
Gewöhnlich werden vier solche Betonsäulen neben ein-
ander gesetzt und, wenn sie erhärtet sind, nach ent-
sprechender Abgrabung des Erdreichs ihre herausschauen-
den Köpfe mit einer quadratischen Betonplatte belegt,
um den durch die folgende Bebauung entstehenden Druck
gleichmäßig zu verteilen. Die auf diese Weise herge-
stellten Betonpfähle können dann mit je 1000 Zentnern
belastet werden, ohne unter dem Druck nachzugeben.
Das neue System erweift sich namentlich bei aufgefüllten
Terrains, die bisher gar nicht oder wegen der tiefen
Fundierung nur schwer zu bebauen waren, als sehr vor-
teilhaft. Die amerikanische Maschine, Derrick genannt,
System Lidgerwood (New-Dork), arbeitet Tag und Nacht
und kann innerhalb 24 Stunden 24 und mehr solche

Betonpfähle schlagen. Die Arbeiten werden von der
Eisenbetongesellschaft München, die Lizenzinhaberin dieses

Systems für Bayern, Württemberg und Baden ist, unter
Leitung des Oberingenieurs Reiner ausgeführt. Die
bayerischen Baubehörden haben für die Neuerung wohl-
wollendes Interesse gezeigt, sie soll auch beim Bau des
neuen Verkehrsministeriums Verwendung finden.

Allgemeine; va«me;en.
Hydrantenanlage Signau. Die bernische Gemeinde

Signau beschloß die Erstellung eines Hydrantennetzes
für das Dorf. Die Gemeinde leistet daran 7000 Fr.,
der Nest wird durch Staatsbeitrag, freiwillige Beiträge zc.

aufgebracht werden.

Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korresp.) Um
die etwas heikle Bahnhofanlage in Goß au nach allen
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